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Annaburg. Durch die warme, feuchte
Witterung hat der Roggen die Schäden des
Froſtes abgeworfen und ſich wieder Erwarten
dermaßen entwickelt, daß man auf eine gute
Ernte rechnen kann. Dieſer Tage zeigten
ſich an den Aehren die erſten Blüthen und
über den wogenden Feldern zog im ſanften

Winde der Blüthenſtaub, mit ſeinem köſtlichen
Aroma den Spaziergänger erquickend. Die
Witterung iſt eine ſo günſtige geworden, daß
ſich auch die übrigen Getreidearten günſtig
entwickelt haben. Klee und Luzerne ſind aller

dings an manchen Stellen noch etwas zurück,
aber auch dieſe Futterkräuter erholen ſich von
den Schäden der kalten Tage.
Die Henernte iſt im vollen Gange.
Der Ertrag der Wieſen iſt ein überaus guter
und wünſchen wir nur, daß das Wetter ei
nige Zeit lang günſtig bleibt, damit das
Trocknen und Einfahren des Futters ſchnell

nder J
es iſt, ohne ärztliche Verordnung energiſch
wirkende Pflaſter zu legen. Ein Mann in
Finſterwalde klagte eines Tages über heftige
Rückenſchmerzen. Die Ehefrau, welche um
ihren Ernährer beſorgt war, legte demſelben
ein großes ſpaniſches Heſtpflaſter auf die
ſchmerzhafte Stelle. Das Pflaſter zog aber,

anſtatt die Schmerzen zu lindern, große bren
nende Blaſen. Der noch rechtzeitig zur Hilfe

gerufene Arzt konſtatirte, daß ohne ſein Da
zukommen ſchon in einigen Stunden Blut
Vergiftung eingetreten wäre. Jn Kling-
mühle iſt eine Fran auf der Straße durch
Blitzſchlag getödtet worden.

Zeſſen. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich am Sonnabend Vormittag auf
hieſigem Güterbahnhofe. Der Maurerlehrling
Hellwig aus Ruhlsdorf war mit noch einem
Arbeiter damit beſchäftigt, einen eiſernen
Wagen auseinander zu nehmen. Bei dieſer
Gelegenheit fiel ihm das ſchwere eiſerne Rad
auf den rechten Fuß, quetſchte dieſen und die
Bruſt. Der Bedauernswerthe wurde auf ärzt
liche Anordnung ſofort nach dem Kreiskranken-
hauſe Herzberg überführt.

Pretzſch (Elbe), 11. Juni. Bei dem
ſchweren Gewitter am vergangenen Sonn
abend nachmittag traf ein Blitzſtrahl die
Scheune des Hüfners G. Schubert in Prieſitz
und tödtete von vier dort ſtehenden Kühen
eine. Jn Coſſa bei Söllichau wurden vier
Kinder vom Blitz getroffen, zwei der Kinder
waren ſofort todt, die anderen ſind gelähmt
und befinden ſich noch nicht außer Lebens
gefahr

Torgan, 12. Juni. Der Schah von
Perſien hat mittelſt Sonderzuges heute Nacht
die hieſige Station paſſirt. Jn Falkenberg
hatte der Zug einigen Aufenthalt gehabt, um

die Maſchine zu wechſeln. Hier paſſirte der
Zug um 12 Uhr. Es mochten etwa zehn

Wagen ſein. Wie man trotz des ſchnellen
Durchfahrens beobachten konnte, ſaß der orien
taliſche Herrſcher mit ſeiner Umgebung bei
der Tafel.

Senftenberg, 8. Juni. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
am Bahnübergange bei Thamm. Als der
ca. 63 Jahre alte Häusler Chriſtian Leh
mann von dort mit ſeinem Geſpann die offen
ſtehende Barriere paſſirte, ergriff die Loko

motive des von Hohenbocka kommenden Zuges
Pferd und Wagen, wobei erſteres zur Seite

n

geworfen und getödtet und der Wagen de
molirt wurde. Der auf dem letzteren be
findliche L. wurde heruntergeſchleudert und
fand durch den heftigen Anprall an einen
am Bahndamm ſtehenden Pfahl ſeinen augen
blicklichen Tod.

Cotthus, 8. Juni. Erſchoſſen aufge
funden wurde am Donnerſtag Morgen auf
der Sandower Feldmark der 14jährige Gym
naſiaſt B. aus dem Nachbarorte A., welcher
hier in Penſion war. Bei dem jugendlichen
Selbſtmörder wurden ein noch mit 5 Patro
nen geladener Revolver und außerdem noch
60 Patronen gefunden. Durch einen Schuß
in die Schläfe hatte er ſeinem Leben ein
Ziel geſetzt.

Delitz ſrhz, 9. Juni. Jn dem nahegelege-
nen Dorfe Beerendorf ertrank beim Baden
im Schwemmteiche der auf dem dortigen
Rittergute beſchäftigte 22jährige Unterſchweizer
Jean Zwahlen.

Halle, 8. Juni.

würde von dieſem erfaßt und ſofort getödtet
Halle, 11. Juni. Geſtern Nachmittag

3 Uhr ertranken in der Saale in der Nähe
der Jahnshöhle die Arbeiter Richard Herold
und Karl Behringer, beide in Giebichenſtein,
Trothaerſtraße 24 wohnhaft und ca. 20 Jahre,
als ihr Boot beim Wechſeln der Plätze ken
terte. Gerettet wurde der noch im Boot be
findliche Schuhmacher Paul Könnicke, Trothaer

ſtraße 24 wohnend. Die Leiche H.'s wurde
wurde 10 Uhr abends von dem Gondel-
beſitzer Demmer aus dem Waſſer gezogen
und nach der Leichenhalle in Trotha trans-
portirt. Wie wir erfahren, wurde das Un
glück erſt bemerkt, als die mit dem Tode
Kämpfenden untergingen, auch das Boot war
mit untergegangen.

Stumsdorf, 9. Juni. Der hieſige Poſt
bote Knabe hatte ſich heute die Spitze einer
benutzten Stahlfeder unter einen Fingernagel
geſtochen. Bald darauf ſchwoll nicht nur die
Hand, ſondern auch der ganze Arm an, da
Blutvergiftung eingetreten war. Es mußte
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden.

Pörſten, 7. Juni. Ein furchtbares Ge
witter, von Hagel und Blitzſchäden begleitet,
entlud ſich geſtern Abend in hieſiger Flur
und richtete in unſerer ſüdlichen Feldflur
großen Schaden an. Auf dem Seiboth' ſchen
Rübenplane lagen noch nach dem Gewitter
die Hagelkörner theilweiſe über einen Fuß
hoch, der Roggen war total zerſchlagen. Auch
muß hier ein Wolkenbruch niedergegangen
ſein, denn plötzlich ſtürmten große Waſſer
mengen zur Dorfgaſſe herein, anfangs einen
halben Meter hoch, die ganze Gaſſe einneh
mend. Jn Delitz an der Saale fielen die
Hagelkörner in der Größe von Taubeneiern.

Eine ganze Familie ausgeſtorben.
Eine furchtbare, tieferſchütternde Familien
kataſtrophe ſpielte ſich zu Diebau bei Steinau
a. O. ab. Dem Hofbeſitzer Jener ſtarb ein
Söhnchen am Scharlach. Während die Eltern
noch über den Verluſt des Knaben trauerten,
erkrankten ihnen zwei erwachſene Töchter eben

falls an W rwurden in raſcher Folge dahingerafft. DieSer der Kinder verfiel durch den Tod

ihrer Lieblinge in ein ſo ſchweres Gemüths
keiden, daß auch ſie bald darauf erkrankte

Heute Nachmittag er

und ſtarb. Während der ſo furchtbar heim
geſuchte Gatte nach der Stadt fuhr, um den
Sarg für ſeine Gattin zu holen, ſtarb da
heim eine dritte Tochter am Scharlach. Als
er nun, ſeeliſch faſt ganz gebrochen heimkehrte,
da erloſch am Todtenbette ſeines vierten
Kindes und der Gattin völlig ſeine Lebens
kraft. Er brach im Sterbezimmer zuſammen
und mußte ſchwerkrank in das Steinauer
Brüderkloſter geſchafft werden, wo ſein Zu
ſtand als hoffnungslos erkannt wurde. An
der Stätte dieſer traurigen Familienkata-
ſtrophe blieb nur ein einziger unmündiger
Knabe übrig, der den Särgen ſeiner Mutter
und ſeiner Geſchwiſter folgte.

Zittau. Aus Liebeskummer ſuchte ſich
in einem hieſigen Tanzlokale ein Knecht aus

Päckchen Streichhölzer aufaß, worauf er be
ſinnungslos zuſammenbrach. Ob der Mann
am Leben erhalten werden kann, läßt ſich
noch nicht vorausſehen.

de iſt heilbar! Das Aſthma g
hört zu den verbreitetſten und qualvollſten Leiden
So ein aſthmatiſcher Anfall mit ſeiner beäng-
ſtigenden Atemnoth, ſeiner einſchnürenden Bruſt
beklemmung und dem pfeifenden Arbeiten der
Lungen erzeugt eine hochgradige Herzensangſt
und läßt den Kranken dem Tode nahe erſcheinen.
Und immer wieder ſtellen ſich die Anfälle ein
oft mit zunehmender Heftigkeit und dies trotz
aller dagegen angewandten Mittel und Kuren.
So ergiebt ſich der Kranke allmählich in ſein
Schickſal, daß ſein Leiden unheilbar ſei. Aber
das Aſthma iſt durchaus nicht nnheilbar, man
muß nur die richtige Kurmethode anwenden.
Seit Jahren behandelt Paul Weidhaas in Nieder
lößnitz bei Dresden Aſthmaleidende mit ſehr lo
benswerthem Erfolg. Tauſende verdanken ihm
Linderung und Heilung ihres Leidens. Tauſende,
die ſchon lange nicht mehr an eine Beſſerung
ihres Zuſtandes glaubten und auch von den
Aerzten aufgegeben waren, ſind dem Leben und
dem Lebensgenuß wiedergegeben worden. Dieſe
wunderbaren Erfolge werden aber nicht etwa
durch geheimnisvolle Wundermittel erzielt, ſondern
nur durch eine, dem einzelnen Falle angepaßte
natur und vernunftgemäße Lebensweiſe. Hier
durch wird eine gründliche Umgeſtaltung der
krankhaften, das Aſthma verurſachenden Anlage
im Körper bewirkt, infolgedeſſen nicht nur das
Leiden ſelbſt, ſonderu, was die Hauptſache iſt,
auch die Dispoſition zu demſelben beſeitigt, das
Uebel alſo mit der Wurzel ausgerottet wird.
Der Weidhaas' ſchen Kurmethode verdanken auch

eine große Anzahl Lungenkranker und Magen
leidender ihre ihre vollkommene Geneſung.

Standesamt Annaburg.
Eintragungen im Monat Mai 1900.
Geboren: Am 2. dem Arbeiter Otto

Mook, 1 Sohn. Am 3. dem Bahnwärter Au
guſt Waeſch 1 Tochter. Am 8. dem Fabrikarb.
Reinhold Schulze 1 Sohn. Am 9. dem Ar-
beiter Guſtav Linde 1 Tochter. Am 10. dem
Sergeant Adolf Paul Knoblauch I Tochter. Am
15. dem Stations-Verwalterz Berthold Gräfe 1
Sohn. Am 18. dem Glaſirer Karl Philipp
Welker, 1 Tochter. Am 18. dem Fabrikarb.
Johann Wohlgemuth 1 Tochter. Am 21. dem
Schneidermſtr. Wilhelm Melchior 1 Sohn. Am
16. dem Bäckermſtr. Karl Helm 1 Sohn. Am
25. dem Fabrikarb. Auguſt Gerichen 2 Töchter
Am 19. dem Kaufmann Paul Kählig 1 Sohn.
Am 25. dem Fabrikarb. Ernſt Peſchke 1 Sohn

Eheſchließungen: Am 13. der Fa
brikarb. Friedrich Wilhelm Kühnaſt u. d. Anna

Kleinſchönau dadurch zu vergiften, daß er 2

IV. Jahrg.
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Fieſeler geb. Allner, 31 Jahr alt. Am 14.
Anna Eliſe Hedwig Weiſe, 2 Jahr alt. Am
26. Anna Gerichen, 10 Stunden alt. Am 29.
Die Jnvaliden Rentnerin Chriſtiane Bräſe geb.
Meyer, 69 Jahr alt. Am 30. 1 Todtgeburt.

Markt Preiſe.
Wittenberg, 6. Jnni, Roggen 145- 160 Mk.,

Weizen 145 160 Mk., Hafer 150 160 Mk. per
10060 Kilo. Heu 3,40 Mk., Stroh 2,50 Mk. per Ctr.
Vutter per Kanne (4 Stückh) 2,00-2,30 Mk. Eier
per Mandel (16 Stück) 70 75 Pfg. Kartoffeln per
Ctr. 2,70-—8,00 Mk.

Die Mühlen- und Mehlhändler
von Leipzig und Umgegend

notier g per 100 Kilo exch. Sack.
Weizenmehl Nr. 00 22,00—23,00 Mk. Nr. O19,50--21,00 Mt. Nr. I 17,50 18.00, Nr. II I6,00

16,50 M. Weizenſchaalen 9,75 10,00 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 22 50--23 50 Mk Nr. II

15,00 16,00 Mt., Roggenkleie 10, 75 11,25 Mt.

Fonl I. 1380zollfr

Soiden Fabrtkant,

K. u. K. Hotl.)
E. Rennebers, Zirleh.

Anzeigen
Nach Berlin wird ein
r 99Dienſt mädehen

zu ſofort oder ſpäter geſucht. Zu erfrag.
in d. Exped. d. Ztg.

Gras- Auktion.
Die Grasnnutzung auf der zur Pfarre

in Ploſſig gehörigen Burgwieſe ſoll am
Donnerſtag, den 14. Juni er.

Nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle parzellenweiſe meiſtbietend

verpachtet werden.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Gras- Verkauf.
Freitag, den 15. Juni er., früh8 Uhr verkaufe ich das Gwas auf meiner

Wieſe an der Großtrebener Fähre an Ort
und Stelle öffentlich meiſtbietend.

Grieser, Welſau.

Gras- Auktion.
Montag, den I8. Juni er.,

Mittags 1 Uhr
ſoll die gutbeſtandene Heunutzung des
Prettiner Lugs, links der Elbe belegen und
zwar von den Kommuneflecken und ſehr
vielen Privatwieſen, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz im Lughauſe.
Prettin. Die Vorſteher.

Gras-Uerkauf.
Alte Schäferei in Großtreben.

Wilh. Lutze.

1 Ober- Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu be
ziehen. Tiſchlermſtr. Minkler, Mühlenſtr.

2 Wohnungen
mit Stallung hat zu vermiethen.

5. Schlobgch, Neuhäuſer.



Politiſche Rundſchan.
Deutschland.

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß hat ſich
dermals für die dringende Notwendigkeit
mer umfaſſenden, durchgreifenden Reform
unſerer Wohnungszuſtände ausgeſprochen, die

nen weſentlichen Faktor zur allgemeinen
zeſundung unſerer ſittlichen Verhältniſſe be
eutet und zwar müſſe die Geſetzgebung ein
reifen, ſei es des Reiches oder der Einzel
naten. Dabei iſt der Kongreß der Ueber
zugung, daß vor allem das Ziel ſein muß,
er Bodenſpekulation als einer Haupturſache
er beſtehenden Schäden entgegenzutreten.

Das Fachblatt „Der Manufakturiſt“ be
eitet eine Eingabe an den Bundesrat des
deutſchen Reiches vor. Es ſoll darin ge
ſeten werden, durch eine geeignete Platz
jeſtimmung zu den Paragraphen 41a oder
j05b der Gewerbeordnung bewirken zu wol
en, daß die bei Eintritt der Sonntagsruhe
khon anweſenden Kunden zu Ende bedient
verden dürfen

In Sachen der 200 jährigen Gedächtnis
eier der Krönung des erſten Königs von
Preußen in Königsberg ſchreibt die „Köln.
Volksztg. der Plan des Kaiſers, am 18.
Januar 1901 dieſe Feier in Königberg zu
ſegehen, ſtehe feſt. Man dürfe ſich bei der

Feier auf eine außerordentliche Prachentfal
inng gefaßt machen. Es ſei in Ausſicht ge
nommen, daß der ganze Landtag zu dieſer
Feier entboten werden ſoll.

König Albert von Sachſen verordnete,
daß in Zukunft zu den Gottesdienſten und
Feſten in der katholiſchen Hofkirche zu Dres
den ausſchließlich katholiſche Offiziere, Unter
offiziere und Mannſchaften kommandiert wer
den dürfen. Bisher wurden auch Evange
liſche herangezogen, und das machte im evan
geliſchen ſächſiſchen Volke böſes Blut.

Der bisherige Kolonialdirektor v. Buchka
trat mit Beginn dieſer Woche einen Urlaub
an. An leitender amtlicher Stelle beſteht die
Abſicht, ihm eine ſeinem bisherigen Range
und Einkommen möglichſt entſprechende Stel
lung im Reichsdienſt zu verſchaffen. Der
neue Kolonialdirektor Dr. Stübel wird vor
ausſichtlich im Auguſt in Berlin eintreffen.
Seine Ernennung wird von den „B. N. N.

der Richtung gedeutet, daß man ſich end
chloſſen hat, die Lei kolo

mal wurde auch ein Miniſterrat abgehalten.
Es blieb aber dem unerhörten Verhalten der
Tſchechen gegenüber keine anderer Ausweg als
die Verkündigung des Schluſſes der Seſſion.
Dieſer wird die Auflöſung des Reichsrats
auf dem Fuße folgen. Die neue Volksver
ſammlung aber wird weſentlich veränderten
politiſchen Verhältniſſen gegenüberſtehen. Der
S 14 der öſterreichiſchen Verfaſſung, der dem
Kaiſer das Recht giebt, unter Aufhebung des
Parlamentarismus die erforderlichen Geſetze zu
dekretieren, wird nun eine wichtige Rolle
ſpielen, und alle diejenigen Geſetze ins Leben
rufen helfen, deſſen Zuſtandekommen bisher
von der Obſtruktion vereitelt worden iſt.
An dem Programm der Regierung hat der
Seſſionsſchluß ſo wenig geändert, als die
Auflöſung des Reichsrats ändern wird.

China.
Von den Wirren in China iſt noch weiter

zu melden, daß ſich die Boxer die entſetzlichſten

Grauſamkeiten zu Schulden kommen laſſen.
Zwei engliſche Miſſionare wurden in grauen
hafter Weiſe mißhandelt. Eine ruſſiſche Regatte
unweit Pekings wurde eingeäſchert, die Eiſen
bahnen nach Peking ſind auf weite Strecken
zerſtört. Die Boxer hauſen, um es mit einem
Worte zu ſagen, wie Feinde im eigenen Lande.
Trotzdem hat der chineſiſche Miniſterrat ſeine
Mißbilligung darüber ausgeſprochen, daß die
kaiſerlichen Soldaten, die gewöhnlich das
Haſenpanier vor den Borxern ergriffen, in
vereinzelten Fällen Ernſt gemacht und ſcharf
auf ſie eingeſchoſſen haben. Die Truppen
des gegen die Boxer ausgeſandten Generals
Riek erhalten überdies Befehl, zurückzukehren.

Darin liegt alſo der handgreifliche Beweis,
daß die Regierung Schritte gegen die Borer
zu unternehmen nicht gewillt iſt. Da andrer
ſeits aber bereits Hunderte von eingeborenen
Chriſten niedergemetzelt worden ſind, und
auch die Gefahr für die Fremden jeden Tag
zunimmt. Ein entſchiedenes Eingreifen der
Mächte läßt ſich unter keinen Umſtänden weiter
hinausſchieben.

England und Tranusvaal.
Der Stillſtand der engliſchen Hauptmacht

bei Pretorig dauert noch fort, von einem
eigentlichen Fortſchritt der Kriegsereigniſſe iſt
daher auch noch nicht zu melden. Daß die
Buren aber ihren Widerſtand trotz der Ein

bunt getrieben und ſelbſt die Lammesgeduld
eines öſterreichiſchen Miniſteriums zeitiger
erſchöpft, als es ſonſt die Mode zu ſein pflegt.
Eine derartig wüſte Obſtruktion, wie ſie von
den Tſchechen nach der Wiederaufnahme der
Reichsratsverbandlungen betrieben wurde,
konnte freilich im Intereſſe der Autorität des
Staates nicht lange gedulden werden. Nach
dem ſich den Tſchechen gegenüber alle Mittel
des Entgegenkommens ſowie des entſchiedenen
Auftretens als fruchtlos erwieſen hatten, er
klärte der Miniſterpräſident v. Körber kurz
nach Mitternacht vom Freitag zum Sonn
abend den Reichsrat im Auftrage des Kaiſers
für geſchloſſen. Leicht iſt dem Kabinett dieſe
Entſchließung nicht gefallen. Zweimal hatte

war. Frau Krüger läßt ſich dieſe höfliche
Art der Ueberwachung, ohne ein Wort dar
über zu verlieren, gefallen und zeigt ſich auch
ſonſt vollkommen gefaßt und ihres helden
haften Gatten ebenbürtig.

Deutſcher Reichstag.
Es wurde die Beratung der Novelle zum Stempel

geſetz fortgeſetzt bei dem vor der Kommiſſion auf
1 für tauſend feſtgeſetzten Umſatzſtempel auf Kure
(BergwerksUnterabtheilungen). Abg. Richter (frſ.
Vp)) beantragte Herabſetzung auf o pro Mille und
und wurde hierbei vom Abg. Hilbeck (ntl.) unterſtützt.
Auch Abg. von Stumm (freik.) ſprach für dieſen An
trag, wogegen ſeine Fraktionskollegen v. Kardorff und
Dr. Arendt, ſowie Abg. Müller Fulda (Centr.) für
den Kommiſſionsbeſchluß eintraten. Den Hammel
ſprung ergab Ablehnung des Antrages mit 126
gegen 99 Stimmen. Der Sohn des Reichskanzlers
Prinz Hohenlohe, ſtimmte für den Antrag. Verworfen
wurden ferner Anträge Richter, Kauf und Anſchaffungs
eſchäfte bis zum Betrage von 600 Mark von der
tempelſteuer zu befreien bezw. den von der Kommiſſion

beſchloſſenen Stempel auf Verträge über Güter
beförderung zu befreien oder eventuell den Schiffs
verkehr zwiſchen Nord und Oſtſeehäfen freizulaſſeu.
Zur Annahme dagegen gelangte ein Antrag, es für
die inländiſchen Wohſthätigkeitslotterien auch noch das
ganze Jahr 1901 hindurch bei dem bisherigen Stempel
zu belaſſen. Artikel 8 dehnt die behördliche Reviſtons
befugnis auf alle Perſonen aus, die abgabepflichtige
Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte oder Schiffsver
frachtungen gewerbsmäßig betreiben oder vermitteln.
Abg. Richter beantragte Streichung, die indes verſagt
wurde. Sodann folgt die Novelle zum Zolltarif
Die Zollerhöhung auf Schwefeläther und Bier wurde
genehmigt. Gegen 8 Uhr vertagte ſich das Haus.

Aus aller Welt.
Eine ſchreckliche Sreue wurde der

Arbeiterwitwe Bader in Berlin bereitet. Frau
Bader hatte eine 33 Jahre alte Tochter, die
ſchon 15 Jahre bruſtkrank war und das letzte
halbe Jahr faſt beſtändig im Bett liegen
mußte. Nachdem ſie die Kranke gepflegt hatte

mußte ſie auf kurze Zeit die Wohnung ver
laſſen. Sine andere Tochter befand ſich im
Geſchäft, eine jüngere in der Schule. Als
Frau Bader nach einer halben Stunde zurück
kehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick.
In einer großen Blutlache lag ihre Tochter
nur mit dem Hemd bekleidet, als Leiche auf
dem Fußboden. Neben ihr lag ein Küchen
meſſer, mit dem die Unglückliche ſich an der
linken Seite den Hals durchgeſchnitten hatte.
Zwei Aerzte, die von den Nachbarn gerufen
wurden, konnten nur noch feſtſtellen, daß der

Tod bereits eingetreten war.
Zu Serlin droht ein zweiter Ausſtand

aber ihren Rü ug h

ſtanden.

ria geblieben, da ſie nach der Anſicht Ohm
Pauls dort keinerlei Gefahren ausgeſetzt iſt.
Die Vorausſicht hat ſich auch als berechtigt
erwieſen. Madame Krüger wird von den
Engländern reſpektvoll behandelt, wenn gleich
anch aus ihren Worten und Thaten ein ganz
klein wenig Argwohn herauszuleſen iſt. Das
Präſidialgebande war den beiden alten Leu
ten viel zu groß, als daß ſie es darin hätten

geſtellt worden, an Stelle des Burenpoſtens,in der entſcheidenden Nacht der Miniſterprä
dent Unterredungen mit dem Kaiſer, zwei

elene Hardt.Deutſch von
Nachdruck verdoten

Alles dies war faſt das Werk eines Au
genblicks, und die beiden Männer verbarrika
dierten, ſo gut es eben gehen wollte die Thür
vor den ungebetenen Gäſten. Plötzlich erfüllte
ein Angſtſchrei die Luft, der ſelbſt das Geheul
der wilden Beſtien übertönte. Die beiden ein
ſamen Jnſaſſen der Hütte erſchauerten; ſie
hatten die Empfindung als ob ihnen das Blut
in ihren Adern erſtarre.

zuwagen, und du ſollſt dich
r

ahme Pretorias noch nicht aufgeben, geht

den b or, die ſie der

nennenswerte Verluſte zu bewerkſtelligen ver

„Tante Krüger“ iſt bekanntlich in Preto

behaglich finden können; ſie bewohnten daher
eine dem Präſidenten gehörige kleine Villa
Vor dieſer iſt jetzt ein engliſcher Poſten auf

dem die Obhut des Hauſes bisher anvertraut

traßenbahnangeſtellten auszubrechen.
0 en

fen Kritik unterzogen. Die Verſammelten
erklärten ſich zum gemeinſamen Vorgehen be
reit, um die Geſellſchaft zur Erfüllung aller
von ihr gemachten Zugeſtändniſſe zu zwingen
Die erfolgten Maßregelungen von Angeſtell
ten ſind nun Waſſer auf die Mühle der Füh
rer im Kampfe, und da die Stimmung der
Angeſtellten im Allgemeinen nichts weniger
als friedlich iſt, ſo können die Berliner bald
eine neue und vielleicht vermehrte Auflage
eines Straßenbahnſtreiks erleben.

Die Pariſer Droſchkenkutſcher wollen

Ein Teil von ihnen hat den Streik be
gonnen, um eine Lohnerhöhung zu erzwingen.

Aus Antwerpen wird berichtet: Durch

aus der Weltausſtellung Kapital ſchlagen.

wurde Antwerpen überraſcht. Ein ungeheurer
Schwarm von Libellen durchzog in der Richtung
von Oſten nach Weſten die Straßen, und da
die Tiere ſich ſämtlich in der Höhe von 1 bis
2 Meter über dem Boden vorwärts bewegten,
ſo flogen ſie den Paſſanten ins Geſicht oder
gegen die Bruſt und fielen hierbei maſſenweiſe

zu Boden. Die geſamte Jugend der Stadt
hatte ſich aufgemacht, um den Jnſekten nach
zuſtellen, die in ungezählten Maſſen gefangen
und erſchlagen wurden. In einzelnen Straßen
hatten ſich die Libellen zu ſolchen Haufen an
geſammelt, daß ſie förmliche Wolken bildeten,
und in den Vorſtädten waren ſie ſtellenweiſe
in geradezu unglaublichen Mengen vorhanden.
Dort war z. B. in einer Straße das Pflaſter
ſo hoch von ihnen bedeckt, daß ein Fuhrmann
die größte Mühe hatte, ſeinen Wagen von
der Stelle zu bringen. Die erſten Libellen
trafen gegen 7 Uhr morgens ein, und ihnen
folgte gegen 9 Uhr das eigentliche Heer, das
ſich aus Milliarden dieſer Thiere zuſammen
ſetzte. Gegen 11 Uhr verließen die Libellen
die Stadt Antwerpen und ſetzten über die
Schelde, wobei ſehr viele ins Waſſer fielen
Wie einige Gelehrten meinen, kamen die
Thiere aus Holland oder von Weſtfalen,
und ihr wiſſenſchaftlicher Name iſt I bellula
quadrimaeculata, wegen der vier Flecke auf
den Flügeln. Ueber die Urſache der merk
würdigen Erſcheinung weiß man freilich hiet
nichts Beſtimmtes anzugeben.

Durch Lienenſtiche getötet wurde
der praktiſche Arzt Dr. Rösgen aus dem im
Rhöngebiet belegenen Ort Halmershauſen.
Der Arzt war mit dem Einfangen eines
Bienenſchwarmes beſchäftigt. Während dieſer
Thätigkeit wurde er dermaßen von Bienen
ſtichen zugerichtet, daß der Tod bald darauf
eintrat.

Die Zeitungen bringen, ſo erklärt die
„Truth,“ viele ſchlagende Beiſpiele, mit welch
ausgelaſſener Freude die Entſetzung Mafekings
in England aufgenommen wurde. Aber we
nige ſind ſo nennenswert, wie die Geſchichte
von einem Reitknechte aus einer Grafſchaft
bei Hereford. Dieſer hervorragende Patriot
betrank ſich zuerſt, dann packte er ſeinen
Herrn an, dann ſchlug er auf eine Dienſt
magd los, dann tkötete er einen Hund und
zerſchlug dann 85 Fenſterſcheiben. Er wurde
zu einer Geldſtrafe von 7 Pfd. Sterl. verur-
teilt, die ſeine Freunde für ihn zahlten. Sein

Patriotismus hatte ſtch demnach haup
anderen Leute Koſten kund

Se onsin Spandau hatte zu einem ſehr unordent
lichen Soldaten, der ſelbſt oft erklärt hatte
er würde ſich doch mal aufhängen, geſagt,
daß es beſſer wäre, wenn er den Stridh
nähme. Kaum eine halbe Stunde ſpäter
hatte dieſer Soldat ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht. Der Feldwebel
erhielt vier Tage Arreſt. Gleichzeitig aber
hob das Bataillon die Kapitulation mit ihm
auf, was ſeinen demnächſtigen Austritt aus
dem Soldatenſtande ohne Zivilverſorgung zu
Folge hat.
e.

Roloniales.
einheimiſche Verwaltung eingerichtet. Fußend auf
eine alte Einteilung ſoll ſowohl Upolu wie Sawai in

ein Natur Ereignis höchſt ungewöhnlicher Art

c v

je drei Bezirke eingeteilt werden. In jedem dieſer

„Denkſt du denn, daß Greaves und ſeine
Genoſſen hier ſind

„Sicherlich! Wer könnte es ſonſt ſein
t „Jch fürchtete ſchon, es wäre einer der Un

igen
„Oeffnet! Oeffnet! rief in dieſem Augen

blick eine Stimme draußen „Offnet! Oeffnet!“
Dieſem Ruf folgten mehrere wuchtige Schläge

an die Thür, und die Männer ſtürzten in
demſelben Augenblicke hinzu, um ſie zu öffnen.
Dies gelang nicht ſogleich, weil man eine förm
liche Barrikade vor dem Eingange errichtet
hatte, aber endlich war jedes Hindernis be
ſeitigt, und ein Mann, verzweifelt vor Angſt
und Schrecken, ſtürzte kopfüber in die Hütte

„Täuſchen mich meine Augen nicht? Das
iſt ja Rioto!“ rief Sylveſter erſtaunt. Wie
kommſt du hierher Wir zlaubten den „Stern
von Yukon“ ſicher unter deiner Bewachung!“

Aber der Indianer befand ſich nicht in
der Verfaſſung, einem Verhör unterworfen
zu werden, ſondern fiel vor Schreck und Er
ſchöpfung von einer Ohnmacht in die andere.

Nach und nach erſt kam er wieder zu ſich
und öffnete die Augen, um dieſelben ſogleich
zu ſchließen. Mehrmals ſtieß er einen Angſt
ſchrei aus, der bewies, daß er ſich vor den
Furien, denen er entronnen war, noch immer
nicht ſicher glaubte

„Beruhige dich doch, Rioto!“ ſprach Bol
ton. Du biſt bei uns in „Briarleys Glück
und die Wölfe können dir nichts mehr anthun.
Jch glaube ſie treten den Rückzug an.

In der That hatte das Geheul etwaser San ſonen n ver eworenen un vore e e e a en nachgelaſſen, und die Horde, welche vordem

ihren Angriff gegen die Thur zu machen
ſchien, lenkte augenſcheinlich ihre Aufmerkſam
keit anderen Dingen zu.

„Gott möge uns helfen!“ rief Oſtler ent
ſetzt aus, „ich glaube, ſie verzehren jetzt den
Leichnam und werden dann nur noch blutgie
riger.“

Die Stille währte nur wenige Minuten.
Bald darauf ertönte ein Lärm, der den vori
gen bei weitem übertraf. Es begann aber
mals ſolch ein ohrentäubendes Heulen, daß
Sylveſter meinte, die Beſtien würden nach Ver
zehrung des menſchlichen Leichnams auch über
die Kadaver der bereits erſchoſſenen Wölfe
herfallen, oder ſich gegenſeitig in Stücke zer
reißen.

„Haben wir denn nicht mehr genug Schieß
vorräte, um ſo viel wie möglich von der
Bande zu töten fragte er,

„Es mögen vielleicht noch einige Hundert
Patronen vorhanden ſein, und ich dächte, wir
könnten eine beſſere Verwendung für dieſelben
nicht finden. Jch denke, wir brechen das
Brett, welches wir über die Thür nagelten,
ab, legen unſere Flinten hindurch und ſchießen
ſo auf die Beſtien!“

Geſagt, gethan. Die beiden Männerſpran
gen auf die übereinandergelegten Bretter mit
denen die Thür verſperrt war, und als ſie
durch die Oeffnung blickten, bemerkten ſie die
heißhungrigen Tiere, die wütend um die letz
ten Reſte der Kadaver kämpften.

„Nimm du dieſe Seite, und ich werde die
andere nehmen!“ rief Sylveſter. „Und du,

Rioto, der ſich inzwiſchen wieder erbolt
hatte, verſorgte die Schietzenden reichlich mit
dem nötigen Material

„Es ſcheint, daß jeder Schuß noch neue
Nachzügler anlockt,“ meinte Oſtler. „Sollen
wir das Schießen einſtellen?“

„Nein, jedenfalls nicht, ſo lange uns die
Beute ſo ſchußgerecht iſt wie jetzt; erwiderte
Sylveſter.

„Jch wünſchte, daß ich noch ein wirkſame
res Miltel wüßte, ſie zu vertreiben

„Verſuche es doch mit Keroſin Oel
Wie meinſt du das

könnte einer von uns hinausgehen und eine
mit Keroſin getränkte Bombe unter die Beſtien

Auf Samoa in der Sadſee wird gegenwärtig die

„Wenn die Gefahr nicht zu groß wäre

werfen, ſo daß ſie nach allen Seiten ausein

n

anderſtichen würden.
„Aber wie würdeſt du dieſe Höllenmaſchinen

konſtrnieren e„Jch würde einfach den Jnhalt einiger
Dutzend Patronen in einen Strumpf entleeren,
das Ganze mit Keroſin durchtränken und die
Bombe im rechten Augenblick anzünden. Das
Oel würde ſogleich in Brand geraten, aber
es würde einige Sekunden dauern, ehe das
Feuer das Pulver erreicht, und in dieſer Zwſ
ſchenzeit müßte die Bombe unter die Raub

tiere geſchleudert werden. eRioto, welcher dem Geſpräch der beiden

aufmerkſam gefolgt war, erbot ſich ſogleich
die Bombe zu werfen. S„Wir können das nicht zugeben Rioto

Rioto, kannſt uns die Patronen reichen.“ ſelbſt dabei getötet werden
lehnte Oſtler ab, „du könnteſt möglicherweiſe



e

Rheinfahrt und die ſonſtigen Veranſtaltungen.

e

phiſchen Künſte

fah s Holz

bände uſw.) werden vertreten ſein. Selbſt

i „unfer e e hunf nicht durch das

und tet Bruder Rioto ſein.
„Dahinter ſteckt Greaves mit ſeinen

fereheſfernt

Bezirke wird ein eingeborener Gouverneur und ein
Richter eingeſetzt. Das Gewohnheitsrecht der Samo
aner ſoll unangetaſtet bleiben und ihr Rechtsgefühl
und ihre Empfindlichkeit nicht verletzt werden.

Ueber die Eiſenbahnfrage in Portugieſiſch Weſt
afrika meldet der Mitarbeiter der Köln. Ztg.“ in
Oporto des Weiterrn. Die von der portugieſiſchen
Regierung zu erbauenden Eiſenbahn, von der Tieger
bai, in Angola ausgehend, ſoll das Verbindungsglied
zwiſchen dieſem Seehafen und einer Eiſenbahnlinie
bilden, die nach dem Uebereinkommen vom 28. Okto
ber 1899 zwiſchen der deutſchen Regierung und der
engliſchen Südafrika Geſellſchaft die deutſche Kolonie
Damara durchſchneiden ſoll, und deren Fortſetzung
bis Johannesburg oder Pretoria geplant iſt. Die
Steuer, die England, Deutſchland und Portugal in
dieſen Gebiet auf eingeführte Waren zu erheben über
eingekommen ſind, dürfen 8 Proz. nicht überſteigen,
wovon je l Proz. auf die Kolonie entfällt, wobei die
portugieſiſche Jnduſtrie, deren Daſein auf hohen
Schutzzöllen aufgebaut iſt, als gänzlich unfähig, beim
Wettbewerb auf dem Weltmarkt in die Schranken zu
treten, ausgeſchloſſen bleibt Die Geſamt Ein und
Ausfuhr der Provinz Angola betrug 1898: 14700
Contos (a 1 Mill. Reis 4535 Mark, im Jahre vor
her 11700 Contos, mithin iſt innerhalb Jahresfriſt
eine Zunahme von 3000 Contos oder 27 Proz. zu

verzeichnen.

Zur Gutenbergfeier
ſchreibt man aus Mainz: Unſere Stadt
rüſtet ſich mit allen Kräften für das Feſt,
das ſie in den Tagen vom 23. bis 26. Juni
zu Ehren Gutenbergs glanzvoll zu feiern
gedenkt. Die Ausſchüſſe ſind in emſiger Thä
tigkeit für die Empfangsfeierlichkeiten, die
Feſtakte, den großen hiſtoriſchen Feſtzug, die

Ueberall herrſcht Opferwilligkeit, und ſo wird
die alte Feſtſtadt am Rhein die große kul
turhiſtoriſche That, die aus ihren Mauern
hervorging, würdig und ehrenvoll feiern.
Einen weſentlichen, für die Jünger und Ver
ehrer der Druckkunſt, aber auch für die All
gemeinheit beſonders intereſſanten Teil des
Feſtes wird die große typographiſche Aus
ſtellung bilden, die in den Räumen des kur
fürſtlichen Schloſſes für etwa drei bis vier
Wochen geöffnet ſein wird. Eine große Zahl
der erſten Firmen Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns hat ſich bereit erklärt, die
Ausſtellung zu beſchicken; ſie werden glänzend
vertreten ſein. Aber auch aus dem Aus
lande, aus Frankreich, Rußland, Jtalien, der
Schweiz, England uſw. ſind zahlreiche her
vorragende Werke eingegangen. Mit den
Erzeugniſſen des Typendrucks und der Buch
kunſt verbindet ſich die Ausſtellung der gra

die durch die neueren Ver

g chriftgießerei, moderne Buchein

die Regierung von Montenegro wird den
älteſten Druck aus der erſten ſlaviſchcycilliſchen
Buchdruckerei durch einen beſonderen Be
amten zur Ausſtellung bringen laſſen. Jn
den Parterreräumen des Schloſſes wird eine
Auswahl der neueſten Druck und SetzMa
ſchinen ausgeſtellt werden.

Gerichtshalle.
Sukareſt. Wegen Veröffentlichung eines den

deutſchen Kaiſer beleidigenden Artikels wurde der
Redakteur Schroff, ein Reichsdeutſcher, aus Rumänien
ausgewieſen.
Serlin. Der Schriftſteller Brandt, welcher im
Dezember das bekannte Attentat mit der Hundepeitſche
gegen den Abg. Dr. Lieber ausführte, wurde wegen
dieſer wörtlichen und thätſichen Beleidigung zu einem

dem großen Moorkanal, der drei Viertel

Jahre Gefängnis verurteilt. Das Gericht hob her
vor, daß der Angriff gegen einen allgemein hochge
ehrten Parlamentarier garnicht ſchwer genug beſtraft

e inger Der frühere Poſtbeamte Cläs, wel

n 3 7cher e Poſt in Münſter in Weſtfalen 130000 Mark

entwendete, wurde von der Strafkammer zu 4 Jahren
Gefangnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Eine Vergleichung der Falbſchen

Wetterprognoſe mit dem in Deutſchland that
ſächlich eingetretenen Wetter im meteorologiſchen
Jahre 1898/99 veröffentlicht Kapitän Reinicke
in den „Annalien der Meteorologie“: Es
ergiebt ſich, daß von den 68 Prognoſen Falbs
mehr als die Hälfte, nämlich 35, verfehlt
waren, 19 eintrafen und 14 halb eintrafen.
Von den 24 „fritiſchen“ Tagen des Jahres
trafen nur 7 ein, 10 waren verfehlt und 7
trafen nur halb ein. Jntereſſant iſt das
Ergebnis, das ſich ergeben haben wür e,
wenn man ganz willkürlich den 1., 4. und
15. eines jeden Monats als kritiſche Tage
prognoziſtiert hätte. Dann wären nur kritiſche
Tage verfehlt geweſen, ebenſo viel wären
eingetroffen und 6 halb eingetroffen.

Welche rieſtgen Geſchwindigkeiten die
Automobilen (Selbſtfahrer) erreichen können,
zeigt ein Rennen in BordeauxPerigueux.
Der Sieger erreichte ein Geſchwindigkeits
Tempo von 83 Km. ſtündlich, alſo ebenſo
wie der ſchnellſte deutſche Zug.

Eine Verkäuferin in Hamburg unter
hielt mit einem Kommis aus Kiel ein Liebes
verhältnis, das dieſer Tage ſeine Weihe
durch die öffentliche Verlobuug erhalten ſollte.
Zur Feier war eine ſtattliche Zahl von Gäſten
geladen und eine feſtliche Mahlzeit vorbereitet.
Schon ſollten die Gäſte an der Feſttafel Platz
nehmen, aber der Bräutigam fehlte. Nach
langem, vergeblichem Harren mußte man ohne
ihn tafeln. Man fragte nunmehr in der
Wohnung des Bräutigams nach, ohne jedoch
zufriedenſtellende Auskunft zu erhalten erſt
nach einigen Tagen kam ein Brief, in dem
der junge Mann die ſo dringend gewünſchte
Aufklärung gab. Der Brief war aus London
und enthielt die Nachricht, daß aus der Ver
lobung nichts werden könne, da er von der
Kieler Behörde ſteckbrieflich verfolgt werde
Die Braut ſtellte nun weitere Nachforſchungen
an, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie einen
wiederholt vorbeſtraften Dieb zum Bräutigam
gehabt hatte. Erſt jetzt erinnerte ſie ſich
daran, daß ihr der junge Mann mehrfach
ren Geldbeträge abgeſchwindelt hatte

Eine ſchwimmende Kirche iſt in Eng
land zu finden. Das Kirchſpiel Holm in der
Diözöſe Ely hat ſich infolge der Trocken
legung der Moore derartig ausgedehnt, daß
etwa die Hälfte der Bevölkerung praktiſch
außerhalb des Bereichs der Kirchſpielkirche
wohnt. Damit der Vikar aber auch zu die
ſen Pfarrkindern gelangen kann, benutzt er
eine Art Hausboot, das von Ort zu Ort auf

des Kirchſpiels umzieht, bewegt werden kann.
Die als Kirche ausgeſtattete, 50 Perſonen
faſſende Barke, iſt mit einer kleinen Orgel,
einer tragbaren Kanzel und einer Einrichtung
für die Erteilung des Abendmahles und die
Vollziehung der Taufe verſehen.

Die erſte Sitzung des neugewählten

ganzen Gemeinde viel belacht wird. Ein Herr
ehemaliger Cafeetier, jetziger Ren

tier und Gemeinderat, der über Nacht ſehr
revolutionäre Jdeen bekommen hat, brachte
nämlich folgenden Antrag ein: „Jn Erwä
gung, daß in einer Sladt, die die Ehre hat,
unter ihren Einwohnern das Grab von
Rouget de l'Jsle, dem unſterblichen Sänger
der Republik, zu haben, man niemals zuge
geben, noch dulden ſollte, daß das Wort
„König“, ebenſo wenig das Wort „Königin“
den Namen einer Stadt begleitet, beſchließt
der Gemeinderat: Es wird der Name Choiſy
leRoi unterdrückt und ChoiſyſurSeine an
ſeine Seelle geſetzt und der Gemeinderat von
BourglaReine aufgefordert, ebenſo das
Wort „Reine“ in ſeinem Stadtnamen zu
unterdrücken.

Der erſte offizielle Bericht über Klon
dike iſt ſoeben in Ottawa, der Hauptſtadt
von Kanada, veröffentlicht worden. Der
Goldertrag betrug danach im Jahre 1897
50 Mill. Mk., 1898: 20 Mill. Mk. und im
letzten Jahre 320 Mill. Mk. Hunderte von
Meilen zwiſchen Atlin und dem Klondike und
noch weiter nördlich ſind noch unerforſcht
und ſcheinen ebenfalls goldreich zu ſein.

Ein hübſcher Fund. Wem Fortune
wohl will, den läßt ſie nicht allein mit einen
ſilbernen Löffel zur Welt kommen, wie es im
Sprichwort heißt, ſondern ſie tiſcht ihm auch
noch die ſchönſten Perlen zum Abendeſſen
auf. Dieſe angenehme Erfahrung ſollte kürz
lich Mr. Allan Wood aus Boſton machen
als er nach einem im Zirkus verbrachten Abend
mit ſeiner Gattin ein Reſtaurant aufſuchte,
um ſich noch an einem Gericht „clams,“ den
wie unſere Miesmuſcheln zubereiteten amerika
niſchen Venusmuſcheln, zu erlaben. Jn einer
dieſer Muſcheln hat uun zu ſeiner freudigen
Ueberraſchung Mr. Wood eine wunderbar
ſchöne Perle von zwei Gramm Gewicht ge
funden, für die ihm der Juwelier Dupleſſis,
zu dem er ſich mit ſeinem Schatze begab
ohne zu feilſchen, die enorme Summe von
18 000 Dollars ausgezahlt hat. Seit jenem
Abend ſoll in dem erwähnten Reſtaurant der
Nachfrage nach „clams“ kaum noch zu ge
nügen ſein, da jeder hofft, ebenſo wie Mr.
Wood vom Glücke begünſtigt zu werden.

Koſtbhares Spielzeug. Ein ruſſiſcher
Fürſt hat, wie ein Londoner Blatt erzählt
ein Vermögen von rund 240000 Mark auf

antides Theater verſsn

Die
fungiren lebensgroße Figuren, die koſtbar geleidet und in allem ihren lebenden Vor
bildern nachgebildet ſind. Das Repertoire
des Fürſten umfaßt faſt alle beliebten Opern;
ein Druck auf einem Knopf genügt, um die
ganze wunderbare Maſchinerie in Bewegung
zu ſetzen. Die Schauſpieler betreten die
Bühne und ſpielen ihre Rollen mit den ent
ſprechenden Geſten, eine Anzahl Phonogra
phen beſorgt den Geſangsteil. Ein reicher
Engländer hat dagegen nicht weniger als
600000 Mark für eine Flotte von Miniatur
Kriegsſchiffen ausgegeben, von erſtklaſſigen
Schlachtſchiffen von 14000 Tonnen bis zu
kleinen Torpedos. Jedes Schiff iſt bis auf

Gemeinderates von ChoiſyleRoi wurde durch die kleinſten Einzelheiten eine genaue Nach

Bühne iſt mit allen modernen Re
quiſiten ausgeſtattet, und als Schauſpieler

einen Vorfall ſehr erheitert, der auch in der ahmung engliſcher Kriegsſchiffe und manöverirt
genau, und in einem Trockendock können die not
wendigſten Reparaturen gemacht werden.
Ein reicher Bürger der Stadt Baltimore
wieder beſitzt eine automatiſche Landſchaft
mit Dörfern, Kirchen, Windmühlen, Seen,
Flüſſen und allen Einzelheiten einer Land
ſchaftsſcenerie. Wenn dieſes Rieſenſpielzeug
in Bewegnng geſetzt wird, dann ſchießen die
Boote, von kräftigen Ruderern getrieben, über
den See, Wagen fahren auf den Landſtraßen,
der Müller ſteigt mit einem Sack Getreide
die Leiter einpor und Kinder bewegen ſich
auf den Wegen.

Das Hydra- und Gutſcheinweſen
ſcheint ſich trotz aller Warnungen immer mehr
auszubreiten, ſo daß ſich der Verkehr gegen
wärtig ſchon auf Zigarren, Ueberzieher, Eß
beſtecke etc. bezieht. Um einen Begriff von
dieſem Unweſen zu geben, ſei nur ein Bei
ſpiel herausgegriffen. Ein Hauptlockmittel
iſt das Angebot eines Fahrrades für 7 M.
Wer einen Berechtigungsſchein für 7 M. ge
kauft hat, hat die Verpflichtung, weitere vier
Gutſcheine zu kaufen, hat alſo 35 M. bezahlt
Dieſe vier Scheine kann er weiterverkaufen,
und jeder, der einen ſolchen Schein kauft,
hat wieder die Verpflichtung, neben demſelben
vier Gutſcheine zu erwerben. Dies ſind bis
dahin alſo im Ganzen 25 Gutſcheine zu 7 M.,
in Summa 175 M., die das Rad koſtet
Wollen nun ſämtliche Reflektanten ein Rad
haben, ſo müſſen 25 mal 5, alſo 125 Per
ſonen Gutſcheine gekauft haben. Wenn dieſe
125 Perſonen je ein Rad erhalten, ſo müſſen
125 mal 25, das find 3125 Gutſcheine je
7 M., Summa 21875 M. verkauft ſein.
Wenn nun gar dieſe 3125 Perſonen Fahr
räder erhalten wollen, ſo gehören dazu
3125 mal 25, das ſind 78 125 Gutſcheine
je 7 M., Summa 546875 M. Daß dieſe
ganze Sache ein Ding der Unmöglichkeit iſt,
muß jeder einſehen. Ebenſo klar iſt es aber,
daß eine ganze Anzahl Perſonen 7 M. be
zahlen, aber ſchließlich kein Rad bekommen,
weil nicht ſämtliche zum Erhalt eines Rades
notwendigen Gutſcheine verkauft ſind.

Für Geiſt und Hemüt.
NReugeadelter Bankier (zu ſeiner Gattin, die bei

einer Unterſchrift das ihr noch ungewohnte „von“
vorgeſſen) „Sarah, Du haſt e großes Wort gelaſſen
aus

Zeit hat mich denn

a m

Was Adam ſchon im Pa
Von Gottes Gnad empfa

Die Frau bleibt doch der Schöpfung
Trotz böſer Liſt der Schlangen!
Es weicht der Roſen Rot und Weiß
Vor Weibes Mund und Wangen! e

O Frauenkuß Und Liebesgruß
Wer iſt, der Dein hat Ueberdruß.

Ein Drittes noch dem Menſchenkind
Vom Himmel her gegeben,
Geſang, Du Tröſter wert und lind,
Dich ſoll man hoch erheben
Vor Dir all' Traurigkeit verrinn
Und Sonne lacht all eben

O Lied und Sang Und Saitenklang,
Mir wär' ohn' Euch zu leben bang!

BVerſetzt. Frau A. Iſt Dein Fritz verſetzt
Frau B. „Ja, na bei ſolch kleinem Kerl giebt
man ja noch nicht viel darauf!“ Elsbeth Gieb nur
Acht, Tante, daß Du ihn zur rechten Zeit einlsſeſt;
die Mama hat ihre ſilbernen Löffel auch nicht wieder
bekommen

Der Stern von Yukon.
Ene Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

m Naſhdrug verboten
Aber ich Maſter möchte lebendig halten,“

ſprach Rioto unterwürfig, und angeſichts der
furchtbaren Angſt, welche er ſoeben noch ge
Feigt hatte, als er ſein eigenes Leben noch
bedroht ſah, war der Mut, welchen er jetzt
entwickelte doppelt bewundernswert.

Sylveſter Bolton mit zornbebender Stimme
während Oſtler im Stillen die Hoffnung hegte,
die Wölfe möchten dieſes Amt übernehmen

Die Bombe wurde gefüllt und dann das
Schlachtfeld aufmerkſam unterſucht.

„Jn einer Entfernung von ungefähr zwölf
Metern iſt kein einziger Wolf um unſerer
Hütte herum zu ſehen,“ berichtete Sylveſter.
„Sie kämpfen und zerren noch an den Kno
chen ihrer toten Gefährten.“

„So laß uns die Barrikade hinwegräu
men,“ riet Oſtler. „Nachdem dies geſchehen
wollen wir einige Schüſſe unter die Beſtien

inl“ ſprach Sylveſter.

kines anderen erkauft werden.

Auch Oſtler war dieſer Anſicht, aber Ri
dto war von ſeinem Vorſatz nicht abzubringen

und harrte feſt darauf, die Bombe zu ſchleu
dern.

„Wenn ich ſoll ſterben,“ ſprach er pathe
tiſch, „ſo ſchadet nicht jetzt; denn Rioto hat

mehr Freund und Verwandter.“
„Du haſt aber doch einen Bruder.“
Nein ich nicht habe Bruder jetzt. Weiße

Männer meinen Bruder töten, und Rioto
wie Teufel lief und Maſter ſagen mich ſchüt

zen.“ t S
a. Zwei Teufel weiße Männer kommt

Hel
Der Himmel weiß, wir

eine ungebetenen Gäſte zu dieſer neuen

abfeuern, um ihre Aufmerkſamkeit zu erregen
und unmittelbar danach mag Rioto ſeinem
Wunſche gemäß ſein Amt verrichten.“

Schnell wurde der Ausgang frei gemacht,
und Rioto ſtand bereit, das Mordinſtrument
hinauszuſchlendern. Man ſtellte zwei Stühle
übereinander, um einen beſſeren Ueberblick durch

die Oeffnung über der Thür zu haben. So
bald man die verabredeten Schüſſe abgegeben
hatte, ſprangen Sylveſter und Oſtler von den
Stühlen, um für Rioto die Thür zu öffnen.

Mit Blitzesſchnelle ſprang der Indianer durch
die offene Thür mit ſeiner tötlichen Bürde,
dieſelbe zwiſchen die wütenden Beſtien ſchleu
dernd. In dem Augenblick, als er zurückſprang,
um den Eingang zu gewinnen, bewies eine
furchtbare Exploſion das Gelingen der muti

gen ThatDie Thür ſchloß ſich wieder, wurde von
neuem verbarrikadiert, und die drei Männer
beobachteten durch die Oeffnung, wie ſich die

Wendung

der Dinge benehmen m ürden.

flohen.

17. Kapitel.
Traurige Zukunftsbilder.

tät des Leichnams feſtzuſtellen.

allein

chen zwiſchen Goldkörnern fanden.“

„Sie habenrief Sylveſter erleichtert

und der arme Rioto iſt nur durch ein

Dies geſchah
ganz in der Weiſe. Einige der Wölfe wur
den durch die Exploſion buchſtäblich in Stücke
zerriſſen, und der übrigen bemächtigte ſich ein
derartiger paniſcher Schrecken, daß ſie ſo ſchnell
als möglich den Verderben bringenden Ort

Einige Stunden nach den ſoeben erzählten
Begebenheiten kehrten Felix Goodwin, Jack
Hardiman und Dave Dobſon zurück und nie
in ſeinem Leben fühlte ſich Sylveſter der
gütigen Vorſehung gegenüber dankbarer als
in dem Augenblick, da er ſeine Freunde ſämt
lich geſund um ſich verſammelt ſah. Jn th
rer Begleitung fand ſich Arklett, der gekommen,
um, wenn es noch möglich war, die Jdenti

„Wir haben
keinen einzigen lebenden Wolf geſehen, be
richtete Goodwin, „aber dafür, daß Wölfe in
Scharen hier waren, giebt es Zeichen genug,
denn um die Hütte herum liegen unzählige
Knochen, und zwar nicht nur die von Tieren

Auch mehrere Menſchen, wahrſchein
lich der Greavesſchen Raubzügler Bande an
gehörend, müſſen der Mordluſt der Wölfe leys
anheimgefallen ſein, da wir menſchliche Kno

Wahrſcheinlich haben Greaves und ſeine
Genoſſen den längſt verdienten Tod gefunden

am
„Stern von Yukon“ geraubt und eplündert, i

Wunder er eine zuverläſſige Begleitung fände.

dann den Wolfen entronnen. Sein Bruder
war nicht ſo glücklich, und ich danke Gott
daß er uns endlich von dieſen heimtückiſchen,
gefährlichen Feinden befreite.“

„Ja, wir ſind Gott unendlichen Dank ſchul
digl“ ſprach Goodwin ernſt, „und ich dächte,
wir liehen unſerer Dankbarkeit dadurch Aus
druck, daß wir zu einem Gebet niederknieen.“

Vielleicht hatte mancher von denen, die
ſich in der Hütte befanden, ſeit Jahren kein
Gebet mehr geſprochen, aber es war jett nicht
einer unter ihnen, der nicht den Wunſch ge
habt hätte, Gott dem Allmächtigen für die
wunderbare Rettung aus doppelter Gefahr
zu danken.

Nach dem, was ſich aus Goodwins und
Arkletts Erzählungen ergab, waren noch viele
andere durch die frechen Gauner geſchädigt
worden, und die endliche Vernichtung der
nebelthäter würde vermutlich von vielen
Menſchen als eine große Wohlthat empfunden
werden.

Daves Wunde war durchaus nicht gefähr

lich aber es mußte noch einige Zeit vergehen
bis er ſeinen Arm wieder frei bewegen konnte.
Arklett beabſichtigte einige Tage in Briar

Glück zu bleiben, denn das Geſchäft
war augeblicklich ſehr ruhig, aus dem einfa
chen Grunde, weil es ſehr an Lebensmitteln
fehlte. Da man ſich außerdem der Wölfe
wegen nie völliger Sorgloſigkeit hingeben
durfte, ſo kam man überein, daß es ſicherer
für Arklett ſei, ſo lange zu verweilen, bis

(Fortſehung folgt t e



Das katholische Pfarrhaus
nebst Zubehör und Garten
ist zum I. Juli oder später
im Ganzen zu vermiethen.

Ernstlichen Reflektanten
steht die Besichtigung des
Hauses jederzeit frei.

Nr. G5 e e erehenens
Exemplaren zurückgekauft. Die Expedition.

Enmpfehle den hochgeehrten Herrſchaf
ten mein guteingerichtetesCommiſſtons geſchäft e

zur Vermittelung von

Dienstpersonal,als: hochherrſchaftl. Diener u. Kuiſcher,

Hofmeiſter, Gärtner, Hofverwalter,
Hausdiener, Geſchäftskutſcher, Pferde
u. Ochſenknechte, Pferde u. Ochſen
jungen, Arbeiter u. Dreſcherfamilien,

Wirthſchafterinnen, Mamſells für große
Güter, Stuben und Hausmädchen,
Ammen, Mädchen für Alles, Kinder
mädchen, Land-,Stall u. Futtermägde.

Für nur gutes Perſonal wird geſorgt und
bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Theodor Horey,
Commiſſionsgeſchäft,

Wittenberg (Bez. Halle).

Sodener Salz-Caramellen
billiger als die Sodener Paſtillen) empfiehlt

in Schachteln zu 50 Pfg.
Apotheke Annaburg

in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und ohne Matratze,

Heer ind Von Kelſeroſchen

empfiehlt

Otto Puhrmann,
Aunahburg.

Doeutschen Cognacin Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50 u 87 50 Mk.,

Franzöſiſchen ognar
in Flaſchen zu 50 Pfg., 1,00 Mk., 2,2

4,50 und 660 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des „Vereins

der Apotheker r empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Dr. Oetkers
Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Riemann.

Trauringe
in maſſiv 8 u. 14karät. Gold, ſowie
in GoldDoublé empfiehlt billigſt

Richard Paul,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Annaburg, Holzdorferſtraße.

I 277Prelsgekrönt!

Backpulver,
Vanille-Zucker,

von u st nern aie Wiene deGegenwart. Erreugt mit wenig Bürttenetriches
einen prachtvollen, tiefrchwarren und bleiban-
den lans, schmeidigt das Leder und vege
braucht ich Auzserat aparaa m I

ratkes Doses à 10 und 99 Pfg bei
Max Bucle, Drogerie Tonahurg.

Viſtenkarten e harre

Vürger-Hchützen- Verein
e Annaburg.Das diesjährige Schützenfest

findet am Sonntag, den 17. und Montag, den 18. d. Mts. ſtatt, wozu
das Publikum von Annaburg und Amgegrnd freundlichſt eingeladen iſt.

Am Sonntag findet der Umzug und Ausmarſch 2 Uhr, am Montag 2 Uhr ſtatt.

DER VORSTAMND.
NB. Zur Schmückung des Ortes wird am Freitag den 15. d. Mts. Laub

gefahren. Wünſche von Nichtmitgliedern ſind bis Donnerſtag Abend bei Schuhmacher
meiſter W. Freidank und Kaufmann Otto Riemann anzubringen

Adolf ffirgoſnelg (0.

Bankgeschäfft
Wittenberg, Collegienstrasse 20.

An- und Verkauf von Werthpapieren
Spesen freie

Rinlösungqg von Coupons u. Dividenden-Scheinen.
Discontirung von Wechseln.

Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken.
Vermittelung von Hypornoxen

von der Firma Weyersberg, Kirschbaum C Cie. in Solingen,
elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Conſtruction in Kugellagern, leicht und ſicher lanſend

hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, FahrradhandlungAnnaburg.

Riohard a an
Uhrmacher und Goldarbeiter

Annaburg
Holzdorfer-Strass e.

er T Holländ. Hofe Weinhandlung von Joh. S I in
zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage bei

Julius Kähliq, Annaburg.

Hühner-, Tauben, Küchen

Beste Kindernahrung!
In Bleehdosen mit Patentésffner!Pfund J. Aeusserst vortheilhaft für

Küche und Haushalt! à
Vielfach Condensirte Vielfach
prämiirtl präwmiirt!Dresdener Molkerei Gebr. Pfund Milch

Dresden-N., Bautzener Strasse 79.

e Zu haben in Annahburg in der Apo theke

mm feinste n
iüissrahimm-

Margarien
à Pfund 70 und 80 Pfg.

r C. Geist.

und Pogelfutter, als

Futtererbſen à Pfd. 10 Pfg.

Hühnermais 10Bruchreis 15
an heſe D entſprechend
ECanarienſaat 20 billiger Neuendfeht Hite ziemann. Matzjes Heringe

GSSHvwSAO., W. Voigt's Nachf.

bei größerer
Abnahme

De Feinſte
Matjes- IIeringe
von wirklich gutem reifem Fang, à Stück
10 Pfg., empfiehlt Otto Riemann,

Zahnhalsbänder
Stück 75 Pfg. und 1,00 Mark
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Neue böhmische
J Bettfedernn. Daunen
in allen Preislagen hält beſtens einpfohlen

Hulius Kählig.

Selterswaſſer,
Brauselimonaden

eigener Fabrikation,
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie

die auswärtige Konkurrenz die
Apotheke Annaburg-

Haar-Arbeiten,
a Haarzöpfe, Brochen u. Ohrringe,

Uhrketten mit und ohne Beſchlag,
n Perrücken 2c.werden T angefertigt von

Frau Uhrmacher Schulze,
Prettin a. E.NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau

Havetandt, Annaburg, Mittelſtr., entgegen
und ſind daſelbſt fertige Zöpfe 2c. zur An

ſicht ausgelegt. D. O.Zoll Inhalts Erklätungen

fur zu haben in der d. Ztg.

ication beſtätigt.Dr. Spraiger be Magentropfen

Mixtüura et decocta ex: 0,02 Rad Rhei.,
0,06 Radl. Gent., 0,06 Rad Val., 0,06 Rad. Calami,
602 Aloe suppt. pule., 0,01 re us, 0,02 Rhigoms
Zed. 0,02 Herba i m. 0,04 Sueeus Junip,
00,5 Fol. Méelisse, 0,02

rom., 0,50 Spir. vini.
Helfen ſofort bei Magenkrampf, Migräue, S

Magen ſäure. Sodbrennen, bitterem u. fettigem

Aufſtoß, Aebelkeit, Fieber, Kopfſchmerz, Hhnmacht, Verſchleimung etc. Vor
gegen Hämorrhoidackeiden, Hartleibig

ei

Leib. Bei Epidemien alle Gährungsſtoffe ent
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reinigung
des Bluts. Machen viel Appetit. Man ver

ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.
Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. G Fl.

60 Pfg). W Depot in. Annahbung:Apothete von Philipp Krieger

Fabrik und General Verſandt: Fuama:
verw. Dr. Setersdorff, verw. gew. Dr. Spraute
in Neubrandenburg in Megll.

Deukſchen Kakao
m garantirt rein, nà Pfund 1.60, 1.80 und 2,00 Mk.

empfiehlt Max Bueke-
Hochfeine

Matſesherisge
enpfeht Julius Kählig.
e

Zur Lieferung von
Kautſchucß-Btempel,
Metall Wäſcheſtempelſ et ſich die
Buchdruckkerei von H. sbenbeit

in Annabur g.
l

Muſterbuch und Preisverzeichnis et

zur gefl. Anſicht aus.

Fedatuen Druck und Verlag

von Lermann eins in Anhotung

Jol. Jugl. 0.04 Plor. ham

Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen
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